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WTB. verll», 10 . August . Der Reichspräsident hat
zm AahreStag der Verfaflung nachstehendeKundgebung er¬
laffen:

Bor drei Jahren am 11. August hat sich das deutsche
Volk eine Verfassung gegeben, da» Fundament seinerZukunft.
Uesen Tag wollen wir trotz aller Not der Gegenwart mit
Freude und Hoffnung begehen. An ihm wollen wir unsere
Liebe zum Vaterland bekunden. Deutschland soll nicht zu¬
grunde gehen ; da» ist unser Schwur, solange wir atmen und
arbeiten können. Wir wollen keinen Bürgerkrieg, keine
Trennung der Stämme ; wir wollen Recht. Die Verfassung
hat uns nach schweren Kämpfen Recht gegeben. Wir wollen Frie¬
den ; Recht soll vor Gewalt gehen ! Wir wollen Freiheit!
Recht soll uns Freiheit bringen . Wir wollen Einigkeit ;
Recht soll un» einig zusammenhalten . So soll die Ver¬
fassung un» Einigkeit, Recht und Freiheit gewährleisten.
Einigkeit und Recht und Freiheit . Dieser Dceiklang
aus dem Liede des Dichters gab in Zeiten innerer
Zersplitterung und Unterdrückung der Sehnsucht aller
Deutschen Ausdruck. Er soll auch fetzt unseren harten Weg
zu einer besseren Zukunft begleiten . Sein Lied, gesungen
gegen Zwietracht und Willkür, soll nicht Mißbrauch finden
im Parteikamps . ES soll nicht der Kampfgesang derer wer¬
den, gegen die e» gerichtet war. E» auch nicht dienen als
Ausdruck nationalistischer Ueberhebung . Aber so wie einst
der Dichter, so lieben wir heute „ Deutschland über alles-.
Zn Erfüllung seiner Sehnsucht soll unter den schwarz-
rot -goldenen Fahnen der Sang von Einigkett und Recht
und Freiheit der festliche Ausdruck unserer vaterländi¬
schen Gefühle sein. Auf viele Jahre noch werden für
uns alle Festtage drS Staates zugleich Tage gemeinsamer
Sorge sein . Unter den furchtbaren wirtschaftlichen Folgen
der letzten Ereignisse leiden nicht nur unzählige Volksgenossen ;
deutsches Wesen und deutsches Können, die Quelle unserer
deutschen Kraft find schwer bedroht. Die RsichSregierung
hat mir einen Betrag von 3 Millionen Mark für Zwecke
der Wissenschaft , Kunst und Handwerk auS den Mitteln zur
Verfügung gestellt, die das Reich zum Schutze der Republik
bewilligt hat . Zur Hebung der Volksgesundheit durch Spiele
i« Freien wird eine wettere Million bereit gestellt. Aus
der Geringfügigkeit dieser Summe spricht die Rot
unsere» Landrs . Schwere Stürme find über di« junge
deutsche Republik in de» letzten Wochen dahingegangen.
Unsere Einigkeit, unser Recht und unsere Freiheit werden
bedroht. Ste werden noch weiter bedroht sein. Wir wollen
nicht verzagen. In der Not de» Tagei wollen wir uns
freudig der Ideen erinnern, für die wir leben und wirken.
Der feste Glaube au Deutschland» Rettung und die Rettung
der Welt soll uns nicht verlassen. ES lebe die deutsche
Republik ; eS lebe da» deutsche Vaterland ; eS lebe das
deutsche Volk!

Berlin, 11 . August 1932.
( gez.) Ebert, Reichspräsident.

Die Ausgleichszahlungen.
Ter Vertrag von Versailles hat vor allem zwei Eigen¬

schaften : er ist das teuflisch -raffinierteste Kunstwerk, das je
den Namen eines „ Vertrages " trug , und ist wohl der¬
jenige Vertrag der Weltgeschichte , der von den Siegern
am häufigsten gebrochen worden ist . Nämlich
immer dann , wenn sich irgendeine der beteiligten Mächte
bei den endgültigen Bestimmungen „benachteiligt " glaub¬
te . Daß besonders Frankreich durch diesen Frieden in
seinen berechtigtsten Gefühlen und Wünschen gekränkt wor¬
den ist, steht für jeden Tardieu und jeden Tatarin icn-
seits des Rheines so fest, wie nur möglich, und dieses bit¬
tere Unrecht muß unbedingt „korrigiert " werden , wie Nic-
caut de la Marliniere in Lessings „Minna von Varn-
helm" „das Glück korrigiert "

. Poincare hat die Macht.
Ehe er nach London ging , schuf er vollendete Tatsachen,
Pfändete er den Schuldner , ehe die Schuld fällig war.

Die Bestimmungen über das Ausgleichsverfahren sind
eine der raffiniertesten Teile des „ Kunstwerkes" . Tie Ver¬
pflichtungen deutscher Reichsangehöriger gegenüber Ange¬
hörigen der Ententestaaten und umgekehrt müssen nach
dsw Friedensvertrage gegenseitig ausgerechnet werden.
Es handelt sich dabei zunächst um Verpflichtungen , die
Ms der Vorkriegszeit verrühren : dazu kommt die Ver¬

pflichtung Deutschlands , die Angehörigen der „ ehemals"
feindlichen Staaten für ihre Liquidationsschäden
in Deutschland zu entschädigen. Ursprünglich sollte die
Abrechnung so erfolgen , daß von uns an die Entente
gezahlt werden mußte , wenn sich bei der Abrechnung für
uns eine Tebetsaldo ergab , daß aber ein Kreditsaldo für
uns nicht etwa bar ausbezahlt , sondern uns auf Repara¬
tionskonto gutgeschrieben werden sollte. Das sollte mo¬
natlich geschehen . Die Feststellung der ausländischen Zah¬
lungsverpflichtungen an uns erfolgte nun aber im Aus¬
lande so, daß deutsche Vertreter bei der Abschätzung über¬
haupt nicht zugezogen wurden . War der deutsche Gläu¬
biger mit der Festsetzung durch die Ententekommissionen
nicht einverstanden , dann konnte er sich an den berüch¬
tigten „Gemischten Schiedsgerichtshos" in Gens wenden,
dessen Haupteigenschaft es ist, immer und unter allen Um¬
ständen gegen den deutschen Anspruch zu entschei¬
den . Dagegen wurden die teilweise phantastischen An¬
sprüche von Ententeangehörigen , namentlich solche we¬
gen Liquidationsschäden , prinzipiell zu „Recht" aner¬
kannt . Dafür , daß ein Kreditsaldo zu unseren Gunsten
nicht entstand , sorgte schon die Bestimmung , daß die Ver¬
pflichtungen der deutschen Schuldner valorisiert wurden;
das heißt : wenn ein Deutscher einem Engländer vor dem
Kriege her 500 Pfund schuldete , so hat er nicht etwa 10000
Mark zu bezahlen, sondern , entsprechendder heutigen deut¬
schen Valuta , etwa 1500000 Mark . Da als Liquida¬
tionsschäden nun auch, alles angesehen wird , was an
Kriegslasten usw . auf Elsaß-Lochringen und die anderen
jetzt von Deutschland abgetrennten Gebiete während des
Krieges gelegt worden ist, so ist selbstverständlich ein Kre¬
ditsaldo für uns etwas ganz Undenkbares . Daher hatte
im Juli vergangenen Jahres (als der Dollar erst 80 Mark
wert war ) die deutsche Regierung sich bereit erklärt , unter
Vorbehalt späterer Abrechnung monatlich 2 Millionen
Pfund zu zahlen . Das Reich — denn nach dem Ver¬
sailler Vertrag hastete nämlich das Reich für die Pri¬
vatschuldner und an das Reich wendet sich durch die
Entente der Entente -„ Gläubiger " ; ihn und die Entente
interessiert nicht, wie sich das Reich dann mit den deut¬
schen Privatschuldnern auseinandersetzt.

Demgemäß sind die Zahlungsverpflichtungen auf Aus¬
gleichskonto praktisch völlig identisch mit den Zahlungen
auf Rcparationskonto ; — in beiden Fällen muß das
Reich zahlen . Ob das Reich Devisen kaust für das Re-
parationskonto oder für das Ausgleichskonto , ist der
Mark ganz egal ; sie saust eben in beiden Fällen nach
unten . Und es ist eine Selbstverständlichkeit, daß jede Art
von Zahlungen an die Entente genau so behandelt wer¬
den müssen wie die Barzahlungen auf Reparations -Konto;
will die deutsche Regierung für dieses ihre Zahlungs¬
unfähigkeit erklären , so ist sie ebenso zahlungsunfähig auch
für die Ausgleichszahlungen . Selbstverständlich auch zah¬
lungsunfähig für die Sachleistungen , was ja demgemäß
schon angekündigt ist.

Neues vom Tage.
Aussicht auf Einigung mit Bayern.

Berlin , 10. Aug . Zu den halbamtlichen Mitteilungen
über die estrigen Verhandlungen mit den bayerischen
Vertretern meloet der „Lokalanzeiger "

, daß die Einzel-
Deratungen des gestrigen Nachmittags zu keinem
Endergebnis geführt haben. Sie dürften im
Laufe des heutigen Nachmittags fortgesetzt werden.
Diese Einzelberatungen sind vorbereitender Natur.
Nach ihrem Abschluß wird noch einmal die Konferenz
beim Reichskanzler zusammenkommen . Die Verhand¬
lungen werden selbstverständlich sachlich geführt . Man
hofft in unterrichteten Kreisen , die bayerische An¬
gelegenheit werde zu einem günstigen Er¬
gebnis geführt werden. Für die Beratungen
find zwei Tage in Aussicht genommen . Schon daraus
geht hervor , daß keine allzugroßen Schwierigkeiten mehr
entstehen dürften . Die „Deutsche Allg . Ztg .

" meldet:
Man besprach das Reichskriminalgesetz , das bekannt¬
lich den Bayern ein Dorn im Auge ist , wefl sie hierin
einen Eingriff in ihre Polizeigewalt erblicken. Sie
wünschen eine besondere Berücksichtigung der bay¬
rischen Belange bei der Errichtung des Reichspolizei¬
amtes . Auch wünschen die Bayern eine Zuständig¬
keitsverminderung des Staatsgerichts¬
hofes zum Schutz der Republik zugunsten der ein¬
zelnen Länder . Ueberhaupt ist Grund und Ziel des
Herkommens der bayerischen Regierungskommission,
einer Schmälerung der bayerischen Hoheitsrechte für
die Zukunft vorzubeugen . Hierzu verlangen die bay¬
rischen Herren von der Reichsregierung Sicherheiten.

und die Verhandlungen über diese Sicherheiten sind
naturgemäß der Kern der Berliner Besprechungen.

Zu
' den schwebenden Verhandlungen zwischen Bay¬

ern und dem Reich schreibt der „Münchener Bayer.
Kurier " : Für eine Erörterung der bayerischen Ab¬
sichten in der Öffentlichkeit ist der Zeitpunkt ver¬
ständlicherweise noch nicht reif . Die bisherige Haltung
der Regierung und der Regierungsparteien biete volle
Gewähr dafür , daß der bayerische Standpunkt in Ber¬
lin mit allem Nachdruck vertreten wird und daß kerne
Grundauffassung der bisher verfolgten Politik um
einer scheinbaren Lösung willen preisgegeben wrrd.
Die bayerische Vertretung wird umso fester und enO
schiedener in Berlin auftreten können , als sie sich
des unbedingten Vertrauens der Mehrheit des bayeri¬
schen Volkes sicher weiß . Bindende Entscheidungen
werden die bayerischen Unterhändler in Berlin nicht
treffen können . Vor einem solchen Schritt müssen zu¬
nächst die parlamentarischen Instanzen in München
gehört werden.

Französische Postüberwachung zum Zwecke der
Handelsspionage.

Düsseldorf , 10 . Aug . Von der französischen Be¬
satzungsbehörde wird der Postverkehr im Brückenkopf¬
gebiet Düsseldorf durch eine beim Postamt 2 daselbst
eingerichtete Zensurstelle überwacht . Neben dieser offe¬
nen Postüberwachung erfolgt an einzelnen Stellen noch
eine weitere Einzelüberwachung, die die Briefsendun¬
gen besonders von und an Behörden und von und an
Handelsfirmen erfaßt . Die Vermutung , daß die Post¬
überwachung zu einer geheimen Handelsspionage aus¬
genutzt wird , hat sich bestätigt. Auch die von der bel¬
gischen Besatzungsbehörde auf dem Postamt 2 in
Düsseldorf eingerichtete Postüberwachungsstelle führt
neben der offenen Briefzensur eine geheime Ueber-
wachung aus . Es ist daher dringend geboten , daß
Absender von Briefen nach dem Brückenkopf Düssel¬
dorf größte Vorsicht beachten und Mitteilungen , die
den Besatzungsbehörden nicht bekannt werden sollen,
nicht auf einem Beförderungsweg an die Empfänger
gelassen werden, der die Sendung der Gefahr der
Oeffnung durch die Besatzungsbehörde aussetzt.

Scharfe Krise.
Berlin , 10. Aug . Aus London, 9. Aug . , wird der

„Voss . Ztg .
" gemeldet : Die Sachverständigen haben

trotz langwierigen und äußerst lebhaften Erörterungen
zu keiner Einigung gelangen können. Wenn von
Frankreich keine verminderten Forderungen vorgelcgt
werden, wird die Konferenz abgebrochen . Poincare hat
beim Pariser Kabinett angefragt , ob er ein neues Pro¬
gramm mit geringeren Forderungen „vorlegen darf" .
In Erwartung dieser Antwort wurde die Konferenz
vertagt . Ter englische Standpunkt wird von den Sach¬
verständigen in allen Punkten unterstützt und die Ent¬
scheidung der Sachverständigenkommission , die heute
abend getroffen wurde , ist als endgültig zu betrachten.
In vorgerückter Nachmittagsstunde verlautet , daß der
Sachverständigenausschuß durch Mehrheitsbeschluß fol¬
gende Vorschläge Poincares abgelehnt hat : Äc Zoll¬
grenze , die Beschlagnahme der Bergwerke und Wäl¬
der und die Beteiligung an der deutschen Industrie.
Die Pläne zu einer Beschränkung der Papiergeldaus¬
gabe durch die Reichsbank und Ueberwachung der Ein-
und Ausfuhr wurden günstig beurteilt , mit dem Er¬
gebnis , daß Lloyd George aller Wahrscheinlichkeit nach
den Vorschlag machen wird , Sachverständige nach
Deutschland zu entsenden . Heute abend wurde in amt¬
lichen englischen Kreisen zugegeben , daß ein Stillstand
der Konferenzarbeiten nahezu sicher sei und daß die
Krise als außerordentlich ernst angesehen wird.

Englische amtliche Kreise glauben, daß falls Frank¬
reich seine Bedingungen nicht ändert , jedes gesonderte
Vorgehen Frankreichs zweifellos den Bruch des Ver¬
bandes bedeuten würde . Der diplomatische Mitarbeiter
der „Evening News " hat einem Mitglied der fran¬
zösischen Abordnung die Frage vorgelegt, was Poin¬
care wohl tun werde , wenn die Verbündeten nicht zu
einer Verständigung gelangen. Die Antwort war , daß
Frankreich ohne Zweifel sich alsdann für berechtigt
halten werde , seinen eigenen Weg zu gehen , und daß
er zwar in durchaus freundschaftlichen Beziehungen
zu den Verbündeten bleiben wolle , aber unbedingt
handeln werde.

Zorn in Paris.
London , 10 Aug . In Pariser politischen Kreisen

ist man über die Haltung Poincares in London sehr
ungehalten. Man wirft ihm vor , daß er kläglich nm-
qcsallen sei . Ti ? Nationalsten wenden sich noch nicht
offen , aber doch deutlich genug gegen ihn . Der natio-tronale Block hat zweifellos eine Erschütterung er¬
fahren . Bezeichnenderweise wird bereits ganz offendavon gesprochen , daß Poincare die Londoner Kon¬
ferenz kaum überleben werde.



Vom internationale » Bergarbeitcrkongrctz.
Frankfurt a . M . , 10 . Aug . Die heutige Sitzung

des internationalen Bmoarbeiterkongresses wurde von
Mantsart/Belgien ) eröffnet und geleitet . Dethier (Bel¬
gien ) berichtete über die Arbeitskontrolle in der In¬
dustrie uns namentlich über die Lage auf diesem Ge¬
biete in den einzelnen Werken . Die Versammlung nahm
nach längerer Aussprache folgende Entschließung an:
, .Der Kongreß erklärt es als Pflicht der nationalen
Sektionen , sich für die Einführung von Betriebsräten
in der Bergwerksindustrie einzusetzen , die Forderung
der Betriebsräte , deren Mitglieder unter der Direktion
und ständigen Kontrolle der Arbeiterorganisationen
stehen, in den Vordergrund zu stellen und für ihre
beschleunigte Durchführung Sorge zu tragen .

" In der
Aussprache wurden die Betriebsräte nicht als End¬
ziel . sondern nur als Mittel zum Zweck der Soziali¬
sierung der Bergwerke anerkannt . Bei der Abstimmung
hatten sich die französischen Delegie ren ihrer Stimme
enthalten . Tejardin (Belgien ) berichtete dann über
die beschleunigte Durchführung der internationalen
Beschlüsse.
Die Beschwerde des Deutsch-Völkischen Schutz - und

Trutzbundes abgelehnt.
Leipzig , 10 . Aug . Durch Verfügung des sächsischen

Ministeriums des Innern vom 5 . Juli 1922 und des
Polizeiamts Leipzig vom 20 . Juli 1922 ist der Deutsch-
Völkische Schutz - und Trutzbund mit allen Bezirks¬
und Ortsgruppen in Sachsen aufgelöst worden . Gegen
diese Verfügung hat der Deutsch- Völkische Schutz - und
Trutzbund Hamburg und dessen Ortsgruppen Dresden
und Leipzig beim Staatsgerichtshof zum Schutze der
für die Beschwerdeführer kostenpflichtig abgewiesen
RepubL ? Beschwerde eingelegt . Diesss Beschwerde ist

Tie Hauptkonferenz mit Lerchenfeld. !
Berlin , 11 . Aug . Gestern vormittag um 10Vs Uhr

hat eine gemeinschaftliche Sitzung in Anwesenheit
sämtlicher zur Zeit in Berlin befindlicher Reichs-
minister , besonders des nächst beteiligten Innenmini¬
sters Dr . Köster und Justizminister Dr . Radbruch be¬
gonnen . Anschließend an die Konferenz werden die
bayerischen Herren an einem Frühstück teilnehmen , das
ihnen der Reichspräsident in seinem Hause gibt.

Der Empfang des ncnen Kabinetts Facta.
Rom . 10 . Aug . Ministerpräsident Facta stellte am

Mittwoch das ungebildete Kabinett der Kammer vor
und gab Erklärungen über seine Regierungspolitik
ab , die sich mit der bisherigen Politik deckt . In der
Innenpolitik kündigt er strenge Maßnahmen an . In
der auswärtigen Politik sollen die Maßnahmen zur
allmählichen Gesundung Europas erweitert werden.
Facta betonte , daß das Problem der Reparationen
mit demjenigen der interalliierten Schulden und der
Neuordnung der mitteleuroräischen Staaten Zusammen¬
hänge . Ein Land könne nicht zur Wohlfahrt
gelangen , wenn seine Nachbar st aaten dar¬
niederliegen . Von diesen Erwägungen
aus werde die italienische Politik gelei-
. et werden. In der Innenpolitik werde die Re¬
gierung scha : ' gegen alle Ausschreitungen Vorgehen und
nicht dulden , aß von irgend einer Seite die Gesetze
mißachtet würden.

Die Sitzung mußte infolge der sich in der Debatte
zwischen Kommunisten und Fascisten entwickelnden ^Lärmszenen aufgehoben werden . ,

Ter Kompromißvorsiyllag Belgiens.
Paris , 10 . Aug . Ueber den belgischen Kompromiß¬

vorschlag erfährt der Berichterstatter des „Echo de
Paris "

, Belgien dürfte zuerst empfehlen , die ge¬
plante 26Prozentige Abgabe von der Aus¬
fuhr und die Einziehung der Zolleinnah¬
men durchzuführen. Sollte diese Maßnahme nicht

enügen , um Deutschland aus den rechten Weg zu
ringen , dann dürfte die Beschlagnahme der Staats-

berawerke und Staatswäldsr auf dem linken Rkein-

W verekr,ttzt .
" M

Der Einsame ist nur der Schatten eines Mensche«, und
wer nicht geliebt wird, ist überall und mitten unter Allen
einsam. George Sand.

Rheinlandstöchter.
Roman von Clara Biebig.

(14) (Nachdruck verboten.)

Sie brach in Tränen aus und kauerte vor der Freundin
nieder , beide Arme um deren Leib schlingend . „Ich mutz
Immer drau denken , Nelda , ich fühl 's immer hier auf den
Lippen . Ss hat er mich früher nie geküßt ! Sag , was war
das ? Bleibt 's nun immer so ? Wird er mich immer so
küssen ? " Ihre Augen fragten ängstlich . „Nelda , ach , es
tit io was Schreckliches darin und doch eine Seligkeit ! *
Sie schauerte zusammen. „Du bist zwei Jahre älter als
ich und viel klüger, sag mir doch, glaubst du , daß man
einen Menschen lieb haben kann, so — so — so zum Ver¬
gehen, weißt du ? Es drängt einen zu ihm hin , man
möchte — ach Gott , man schämt sich ordentlich vor sich
selber ! " Sie löste die Arme vom Leib der Freundin und
hielt sich, die Hände vors Gesicht.

„Ich schäme mich "
, sagte sie leise.

Nelda sah zu der Knienden nieder , ihr Blick hatte
"etwas Zerstreutes ; wie eine Vision glitt auf einmal Leut¬
nant Ramers Gesicht an ihr vorüber , ihr Herz begann zu
klopfen.

„ Warum schämst du dich ? " fragte sie langsam . „In
der Liebe darf das nicht fein . Wenn man liebt — Pah —
da gibt man eben alles hin . Ich würde es tun , ohne mit
der Wimper zu zucken . "

Agnes hatte sich von den Knien erhoben und saß nun
auf dem Stuhl , sah sehr erstaunt aus und ein klein wenig
scheu.

„Mein Gott , wie du so redest ! Ich habe immer ge¬
glaubt , du machst dir nichts aus den < erren ; du bist so gar
nicht entgegenkommend , und du lvottekt immer über die

Ufer erfolgen . Zn dritter Linie dürste man alsdann,
wenn auch das nicht zum Ziele führen sollte , die Wie¬
deraufrichtung der Zollschranken im Rhein - und Ruhr¬
gebiet als Sanktionen beschließen.

Der Berichterstatter des „Petit Parisien " meldet , die
Regierungschefs und die Sachverständigen hätten sich
dahin geeinigt , daß die Summe , die dem Garantie¬
ausschuß direkt überwiesen werden soll , also die 26-
prozentige Abgabe und die Zolleinnahme während der
Dauer des Moratoriums vom Ausschuß der deutschen
Regierung übermittelt wird , anstatt Reparationszwecken
zu dienen . Man glaubt , daß man dadurch ein ener¬
gischeres Druckmittel gegen Deutschland in Händen
habe , als irgend eine territoriale Besetzung sein würde.
Dieses in London erzielte Ergebnis sei nicht ohne Be¬
deutung . Warum müsse also über die Frage der Zoll¬
schranken am Rhein und Ruhr , deren Schaffung die
französische Delegation empfahl , ein Konflikt aus¬
brechen? Nicht zufrieden damit , die Beschlagnahme
gewisser Einnahmequellen ^ die nunmehr die Zustim¬
mung der Alliierten gefunden Habe , vorzuschlagen,
halte es die französische Regierung offenbar für un¬
erläßlich , indirekt zum 'System der Sanktionen zurück¬
zukehren , auf die Gefahr hin , die Finanzlage Deutsch¬
lands zu verwickeln . Man könne sich jedoch nicht ver¬
heimlichen , daß dieser Plan sämtlichen Alliierten Frank¬
reichs unangenehm sei. Während sie in dem ersten
Teil der Maßnahmen einen Fortschritt erblickten , der
nicht nur Reparationszahlungen , sondern auch eine
Stabilisierung der Mark mit sich bringen könne , be¬
trachteten sie die Wiederaufrichtung von Zollschranken
im Innern Deutschlands als einen Rückschritt, der zu
den größten Komplikationen führen werde . Es sei
klar , daß diejenigen , welche die Verantwortung für
Frankreichs Beschlüsse tragen , diese Tatsache nicht außer
Acht lassen würden . Sie würden ihre endgültige Ent¬
scheidung erst nach reiflicher Ueberlegung treffen.

Aus Stadt und Land.
-klte»rtei>. 11 . August 1»« .

? . 8 . « imeinSeritrsttzn«! vo« 9 . » ug»ß. Anwesend:
Der Vorsitzende und 12 Mitglieder . Der Verkauf von ca.
85 Fefim . Stammholz aus Stadtwald Geiseltann mit einem
Höchstgebot von 1716 Proz. der Forsttoxe an die Fa . Fr.
Wackenhut hier, findet Genehmigung . — Zur Vorlage kommt
der Vertrag über die Turbinrnlieferuvg für die neue Wasser-
krastanlage durch die Maschinenfabrik Geislingen, welcher
anerkannt wird . — Gottfried Lutz, Schneidermeister hier,
wird für die Zeit vom 10 . August bis 15 . Oktober als
Frldschütz angestrllt. — Die Vergebung der Lieferung und
Beifuhr von Kalksteinen auf die Priemensteige zum Preise
von Mk. 800 pro cbm. erfolgt an Bäckermeister Jakob
Schwarz hier. — Für die städt. Farrenhaltung ist der An¬
kauf zweier jüngerer Farren nötig geworden ; der Aufwand
für den einen in EttmaunSwriler aufgrkaustrn Farren be¬
trägt Mk . 60 000.—, der zweite wird durch den Landw.
BezirkSvrre!» geliefert. Der Verkauf der einen abgängigen
TierrS erfolgte an Viehhändler Lemberger um das Höchstange¬
bot von Mk. 8408 pro Ztr. Lebendgewicht. — Ab 1 . Aug.
mußte der Milchpreis auf Mk . 8 pro Liter erhöht werden,
eine weitere Erhöhung ab 1 . September steht in Aussicht.
— Die Schlachtvieh- und Fleischbeschaugebühren, welche für
die Stadtkafse zur Erhebung kommen, werden um 100°/« er¬
höht ; ebenfalls erhöht werden die AuSschellgebühren, sowie
der Preis für zur Abgabe kommenden Sand und Kies auf.
städt. Eigentum . — Sodann erfolgt die Neuregelung der
Bezüge der nicht penfionSberechtigtenstädtischen Angestellten,
die um 60°/, erhöht werden. — Auf Antrag der Vor¬
fitzenden werden auch die Laggelder und Sitzungsgebühren
der Gemeiuderatsmitglieder neu geregelt.

andern Mädchen. Sei mir nicht böse "
, setzte sie schüchtern

hinzu , „ aber die denken vielleicht auch so und wollen sich
gern verheiraten ! "

„Ja , verheiraten — das ist's eben ! Heiraten , um sich
zu versorgen , um die beste Partie zu machen ! Was stellen
sie nicht alles drum an — bah , es ist eklig ! Heiraten —
ja ! Aber lieben , lieben - ? ! Frag ' mal die zehnte,
ob sie den Mann liebt , dem sie am Hals hängt ! Was i ch
lieben nenne , sicher nicht .

"
„Aber Nelda , es gibt doch so viel nette Mädchen! "
„ Ach , sei mir nur still mit den Frauenzimmern , die

sich wie eine Ware ausstellen lassen ! Den ersten besten
nehmen sie und sind zufrieden . Weißt du , das ist gemein.
Ha . ich bin manchmal ganz wütend ! "

Sie stampfte mit dem Fuß , und heißes Rot war ihr
in die Wangen gestiegen.

„Aber Nelda " — die kleine Braut schüttelte immerfort
den Kopf — „ ich begreife gar nicht , wie du dich so ereifern
kannst ! Von so was spricht man doch überhaupt gar nicht,
es ist doch nun mal so ; wenn man es nicht mitmacht, wird
man eben eine alte Jungfer , und das ist doch unangenehm.
Mein Carlo sagt — nein , nein , ich will nichts hören " —
sie hielt sich mit beiden Händen die Ohren zu , als die
andere erwidern wollte — „sei nur still ! "

„Ich bin schon still .
"

Nelda zog die Brauen zusammen, am liebsten hätte
sie ungeduldig „Schaf " gesagt, aber sie bezwang sich. Die
braunen Augen der kleinen Braut sahen sie bittend an.

„Liebe Nelda , sei doch nicht gleich so heftig und brauche
keine so groben Ausdrücke. Wenn du nicht über all das
dumme Zeug nachdächtest , wärst du viel vergnügter —
man kann die Welt doch nicht ändern . Ach , wo nun mein
Carlo sein mag ? ! Wie wird er an mich denken ! Nicht
wahr , du meinst doch auch , er ist der schönste, der beste und
der bedeutendste von allen ? Glaube mir nur , wenn ich auch
nicht so bin wie du , lieben kann ich doch schrecklich . Ich
müßte sterben, wenn ich meinen Carlo nicht bekäme . Nein,
das ertrüge ich nicht ! "

Agnes weinte , der Gedanke war schon schrecklich , die
Tränen liefen ihr über die rosigen Bäckchen, leicht und
flüssig wie einem Kinde; sie weinte , ohne das Gesicht zu
verziehen , es sah ordentlich hübsch aus.

^Ach,Nelda , mir ist das Herz heut ' so schwer ! "

— Deutsche Pfarrer in Frankreich . Auf Ein-
ladung französischer Protestanten haben eine Anzahl
evang . Geistlicher das zerstörte Gebiet in Nordfrankreich
insbesondere auch die deutschen Kriegergräber und die
dortigen evangelischen Gemeinden besucht . Sie wurden
überall freundlich ausgenommen und haben mit Freuden
feststellen können, daß die Erbitterung gegen die Deut¬
schen auch in diesen Gegenden weithin im Schwinden be¬
griffen ist . Tie deutschen Gräber werden im allgemeinen
gut gepflegt. Aus dem deutschen Soldatenfriedhof von
Vieres südwestlich Lille haben die deutschen Pfarrer in
einer schlichten Feier unter Anwesenheit und Mitwirkung
französischer evang . Geistlicher einen Ehrenkranz nieder¬
gelegt. Beim Wiederaufbau , an dem mächtig gearbeitet
wird , fanden sie viele deutsche Arbeiter beschäftigt im
Tienst französischer Unternehmer ; viel mehr könnte frei¬
lich schon wieder aufgebaut fein, wenn die Regierung
die planmäßige freie Mitarbeit deutscher Unternehmer
und Arbeiter zulasten wind'

Stuttgart , 10 . Aug . (Von der Verbraucher¬
kammer . ) Tie Berbraucherkammer für WürtternbeH
und Hohenzollern hält ihre nächste Vollsitzung am Mitt¬
woch den 13 . September , nachm. 1 Uhr, im Großen
Sitzungssaal des Landesgewerbeamts ab . Auf der Tages¬
ordnung stehen « Ger dem Geschäftsbericht des Vorsitzen¬
den Franz Feuerstein drei Vorträge über 1 . Teuerung
und Wucher (Res . : Herrn Direktor Hyrenbach-
Gmünd ) ; 2 . Die Wohnungsnot (Res . : Herrn Bau¬
rat Daser - Stuttgart und Herrn Oberregierungsrat
Krauß -Reutlingen ; 3 Tie Reichs- und Landessteuer-
Gesetzgebung in ihrer Auswirkung auf die genossen¬
schaftlichen

"
Verbrauchervereinigungen (Res. : Reichstags¬

abgeordneter Franz Feuerstein -Stuttgart ) .
Stuttgart , 10 . Aug. (Vom Rathaus . ) Dem

Stuttgarter Gemeinderat werden neue, beträchtliche Ta¬
riferhöhungen vorgeschlagen. Der Gaspreis soll nun
von 6 auf 8 .50 Mk . , der Preis für elektrisches Licht von
15 auf 21 Mk . , der Straßenbahntarif aus 5 bzw . 6 Mk.,
die Müllabfuhr auf 60 Mk . pro Zimmer erhöht werden.
Auch eine Erhöhung der Bäderpreise wird vorgeschlagen.

Gefallenen - Gedächtnismal. Zur Erlangung
von Entwürfen für ein Gefallenen -Erinnerungsmal auf
dem Waldfriedhof in Stuttgart findet ein Wettbewerb un¬
ter allen Reichsdeutschen in Württemberg ansässigen , so¬
wie den in Württemberg geborenen auswärtigen Künstlern
statt . An Preisen gelangen zur Verteilung : ein 1 . Preis
von 30 000 Mk . , zwei 2 . Preise von je 20 000 Mk . und
drei 3 . Preise zu je 10000 Mk . Das Preisrichteramt
haben übernommen : Oberbürgermeister Tr . Lautenschla¬
ger, Oberbaurat Cleß, Prälat von Merz , Freiherr Fritz
von . Gemmingen -Hornberg , Prof . Albiker-Tresden , Prof.
Tr . Th . Fischer-München , Pros . Lörcher-Stnttgart , Pros.
Elsäßer -Köln.

Italienisches Konsulat. Vom nächsten Mrn-
tag , 14 . August, an wird das italienische Konsular in
Stuttgart seine Tätigkeit in den früher schon innegeh . b-
ten Räumen , Schellingstraße 17 p . , wieder anfnehmcn.

Ter Laib Brot 15 Mark! Der Preis für 1 Kilc-
gramm Markenbrot beträgt ab 16 . August 15 Mark.

Fcllbach , 10 . Aug . (Turch Starkstrom ge-
töte t . ) Bei dem vorgestrigen Gewitter wurde durch de»
Truck des Sturms ein Mast der Starkstromleitung zu:
Seite geneigt, so daß die Drähte mit der Lichtleitung
in der Auberlenstraße in Berührung kamen und dich
schlaff zur Erde hingen . Ein 13jähriges Mädchen, das
zurzeit mit seinem Vater , einem Deutsch-Russen, zu Be¬
such hier weilte, kam mit dem Leitungsdraht in Berüh¬
rung , was den sofortigen Tod zur Folge hatte.

Eßlingen , 10 . Aug . (Jubiläum ) In Verbindung
mit dem 60 . Verbandstag der württ . Gewerbevereine be-

Sie streckte
"vre Arme nach der Freundin aus und

schmiegte den Kopf an deren Brust.
Nelda strich ihr über das wellige braune Haar , aber

sprach nicht . So blieben sie eine ganze Weile. Es wurve
dämmerig , die kleinere Gestalt auf dem Stuhl war schon
im Dunkel verschwommen; auf Neldas erhobenem Gesicht
lag noch ein fahler Schein , sie starrte vor sich bin . Ihre
Augen erhielten einen verträumten Glanz , ihre -Hand strich
nur noch mechanisch über das Weiche Haar der Freundin.
Sie dachte der großen Liebe nach . Und wieder glitt durch
das Dunkel die Gestalt ihres Tänzers vom letzten Ball.
Sie bemitleidete ihn grenzenlos und — ob sie Wohl mal
mit Agnes von ihm sprechen sollte ? ! -

„Wo seid ihr ? Nelda ! Fräulein Agnes ! "
Die beiden Mädchen schreckten zusammen.
„Ja , Mama ! " Nelda eilte zur Tür . „ Wir sind hier,

sollen wir kommen ? "
„ Der Wagen für Fräulein Agnes ist da ! " zeterte die

Rätin von unten . „ Was , ihr seid noch im Dunkeln ? Ent¬
schuldigen Sie nur , Fräulein Agnes , fallen Sie nicht an!
der Treppe ! Nelda , daß du nicht mal dran denkst, eine
Lampe zu holen ! Hier sind Ihre Sachen , liebes Fräulein
Agnes , das Jäckchen und der Hut . Nein , wie reizen»
Ihnen der Rembrandt steht ! Schade , daß Sie Ihr He»
Bräutigam jetzt nicht sieht ! "

Die kleine Braut seufzte und ließ den Kopf hängen.
„Achja , Sie goldenes Herz ! " Frau Rätin umarmte

die junge Dame liebevoll. „ Sie haben so viel Gefühl, so
die rechte Weiblichkeit . Möchte Nelda doch die von Ihnen
lernen ! "

Nelda gab der Freundin das Geleit vor die Hausnir.
Mit ihren kräftigen Armen hob sie die leichte Gestalt M
in den Wagen , dann schwang sie sich selbst aufs Trittbrett
und drückte ihr , von einem plötzlichen Mutwillen erfaßt,
einen brennenden Kuß auf den Mund.

„ Bild ' dir ein, dein Bräutigam war 's "
. flüsterte m

lachend.
„Oh , wie du küssen kannst — mein Gott , Nelda!
„Ja , das liegt nun mal so drin . Adieu , Agnes!
Sie sprang zurück, die Equipage rollte davon und ver¬

schwand bald in tzer Dämmerung-
gartketzung fÄgt. i !



achtder hiesige Gewerveverein in den Lagen vom 28 , bis
28 August die Feier seines 80jährigen Bestehens . Ter
Jubelverein zählt etwa 500 Mitglieder.

Backnang , 10 . Aug . (Gewitter . ) Auch im Murr-
tat und Weissachertal hat das vorgestrige Gewitter schwer
achaust . Ein Wirbelsturm hat den Bäume .n sehr über
mitgespielt und sie teils umgeworfen , teils ihres Obstes
beraubt, außerdem die Ernte vollends ganz zum Liegen
gebracht . Besonders schlimme Nachrichten liegen aus
Wolfsölden vor . Heimkehrende Arbeiter und Landwirte
mußten von der Straße weg inS offene Feld flüchten, um
dm fallenden Bäumen zu entgehe» . Ter Schaden ist groß.

Aalen , 10 . Aug . (Eingegangene Wirtschaf¬
ten) Tie Freien Gewerkschaften, die schon 1912 ein
Gewerkschaftshäus. die „ Eintracht "

, besessen und wieder
verkauft hatten , haben kürzlich den vor zwei Jahren er¬
worbenen Gasthof und Hotel „Schützen" am Markt an
die Amtskörpcrfchaft weiterverkauft um etwa 80^) 000 Mk.
Tie Christlichen Gewerkschaften haben den altrenommier¬
ten Gasthof zum „Kreuz" um etwa 200000 Mk . als
Eigentum erworben . Tic Bezugs - und Absatzgenossen-
fchaft des Landw . Bezirksvereins kaufte ein Wirtshaus am
Güterbahuhof zu Lagerzwecken . Ferner soll der „Hecht"
eiugehen und zu Wohnungen und Büros eingebaut wer¬
den . Tamit gehen weitere Wirtschaften ein. Das Wirts-
g,-werbe hat auch in unserer Stadt zurzeit einen schweren
Stand.

Hüttlingen , OA . Aalen, 10 . Aug . (Unwetter .).
Bei dem vorgestr igen schweren Gewitter hat eine Windhose
großen Schaden angerichtet . Eine große Anzahl Bäume
wurde umgeknickt, das Obst herabgeworfen . Tie Frucht¬
felder sind zum Teil wir gewalzt.

Langenerrslingen, 10 . Aug . (Schadenfeuer . ) In
str Nacht zürn Sonntag brach in dem Anwesen der
Mwe Siebenrock Feuer aus und legte Wohnhaus , Stal-
Lug und Scheuer in Asche. Sämtliche Fahrnis und der
größte Teil des Mobiliars wurden vernichtet . Ter
Schaden wird auf 500 000 Mark geschätzt.

Äon der bayerischen Grenze , 10 . Aug. (Aller¬
lei . ) In Memmingen wurde der 55jährige ehemalige
Fabrikbesitzer Jakob Förster in feinem Garten von einer
Biene in das Augenlid gestochen . Binnen wenigen Mi¬
nuten war der Mann , entweder infolge des Schreckens
oder einer plötzlichen Blutvergiftung , eine Leiche . — Im
) rjahr erlöste die Stadtgemeinde Günzburg für die
Verpachtung ihrer Schafweide rund 70 000 Mk . Jy der
Versteigerung am letzten Freitag wurden 417 000 Mark
geboten . — Ter Stabtrat Kempten hat die Einführung
einer Katzensteuer grundsätzlich beschlossen . Weiter find
ernstlich in Aussicht genommen eine Tienstbotencheuer,
chie Fahrradsteuer und eine. — Titelsteuer.

' Brackr«heim, S . August . (Unwetter ) Um ven Michels»
bug herum und jenseits de « StrombrrgS gab eS gestern
gegen Abend ei» gewaltiges Unwetter , das namentlich die
Gemeinde Cleebronn heimsuchte und dort sogar Dächer ab«
deckte, halbe Baumgüier entwurzelt« und überall sonst dar
Obst auf den Boden schlug. Auch ganze Waldleile wurden
««gelegt. Dabei gab es sogar Menschenopfer. Der Bauer
Johann Zink von TrippSdrill war mit seiner Frau und
einigen Nachbarn auS der Familie Fischer im Walde . Er
wurde von einer stürzenden Tanne erschlügen , der Frau
Fischer ein Arm gebrochen. Die Fruchtfelder sehen bös aus.
Auch in den Weinbergen ist viel Boden weggeschwemmt.
Gehagelt hat es nicht , aber der Schaden beträgt Millionen.
— Von den sonstige« mitgenomAenen Gemeinden sind zu
nennen : Lausten, Ochsenbach , Großachsenheim, Hohenhas¬
lach, Spielberg und Horrheim . Zu vielen Hunderten sind
dort die Obstbäume vom Sturm zerbrochen worden . AuS
jeder der einzelnen Gemeinden kommen Hiobsbotschaften.

>Landstuhl(Pfalz ) , 10 . Aug . (Munitionslager .)
Ein großes französisches Munitionslager wird im sog.
Landstuhler Bruch entlang der Straße Ramstein —Spes¬
bach errichtet werden . Tie ausgedehnten Anlagen sollen
auf rund 200 kleineren Erdbauten zur Lagerung der Mu¬
nition, einem staatlichen Gebäude für die Wohnung der
Offiziere , einer Kaserne für etwa 100 Mann , sowie
einem Industriegleis , das Verbindung erhält mit der
Bahn Disel—Landstuhl , bestehen . Tie Vorbereitungen
stir das Unternehmen sind nahezu beendet.

Füßen (Bayern) , 10 . Aua . (Geldverlust .) Einem
Würzburger Touristen , der sich in der Pöllatschlucht über
Geländer lehnte , fiel die Brieftasche mit 32 000 Mark
Inhalt in die Pöllat . Erst nach mehrtägigem Suchen
fand man jetzt die Tasche wieder ; aber auch nur die Tasche
— das Geld fehlte.

Stuttgarter Brief.
cd . Die immer fortschreitende Geldentwertung hat

auch ein Projekt zunichte gemacht , von dem man schon
viel sprechen hörte . Das gevlante große Bahnhof»
Hotel wird nicht erstellt , es soll zunächst auf einen
vollständigen Neubau verzichtet werden , man will einen
Umbau mit Anbauten vornehmen . An der Schiller-
üraße nach den Anlagen zu soll ein Hotel mit etwa
150—200 Betten durch Aufbau eines zweiten Stock¬
werks auf den bereits vorhandenen soliden Bauteilen
errichtet werden . Nunmehr sind alle Befürchtungen,
Ae man im Zusammenhang mit dem Plane eines
Hochbaues nennen hörte, hinfällig geworden . Diestatt-
Sehabten Untersuchungen haben einwandfrei ergeben,
oaß der vorhandene Untergrund durchaus genügt und
«uch einem sväteren größeren Bau noch dienstbar sein

Ueberhaupt soll das Marstallgebäude ein voll-
r^nmg verändertes Aussehen erhalten . Die Front nach
oer Königsstraße wird eine Anzahl Läden, Büros , ein
^estaurant usw . aufnehmen . Ferner plant man die
^ rrchtung eines großen Kinos (das ja in Stuttgart
M fehlt) im Hofe des Marstalls , das etwa 1600
Wvlatze aufweisen soll . Nach den Anlagen zu ge-emt man ein Kaffee mit Terrasse zu erstellen . Der
>sthe

" kann sich also in seiner Vielseitigkeit sehr Wohl

Nach wie vor strömt das Stuttgarter Publikum in
den „Stadtgarten " zur Löwen- und Beduinenschau.
Auch unsere Kinder haben eine Riesenfreude an den
possierlichen kleinen Löwen und fürchten sich auch vor
den dunklen Söhnen der Wüste nicht , die der Damen- .
Welt das lebhafteste Interesse entgegenbringen . —

Das Wetter ist nun auch wieder sommerlich warm ge¬
worden , die Hundstage werden wir Wohl noch zu kosten
bekommen . Das wäre alles noch zu ertragen , wenn
nur die notwendigsten Lebensmittel zu erschwinglichen
Preisen zu haben wären , die Gehälter und Löhne
halten nicht mehr Schritt mit den von Tag zu Tag
höher geschraubten Preisen . Alle Magen helfen nichts,
was der Mensch braucht , das muß er haben und wenn
der Weck und „der" Butter auch noch so teuer ist.
Wie sangen wir doch anno 16 ? „Marmelade , Mar¬
melade — weiter gibt es nichts im deutschen Staa¬
te . . .

" Aber auch die Marmelade ist heute sehr , sehr
teuer - .

Vermischtes.
Schreckenstage auf einem Felsvorsprung . Aus

Innsbruck wird gemeldet : Ein sehr gefahrvolles Er¬
lebnis , das nur wie durch ein Wunder glatt verlaufen ist,
hat hier eine in den Ferien weilende Berliner Lehrerin
gehabt . An einem Nachmittag entfernte sich die Leh¬
rerin , ein Fräulein Charlotte Böttcher, mit dem Bemer¬
ken, sie wolle im Walde Beeren suchen gehen und später
vielleicht baden . Als sie am Abend in ihre Sommerwoh¬
nung nicht zurückgekehrt war , nahm man an, daß sie ir¬
gend einen Gasthvf in der Nähe ausgesucht habe, um zu
Abend zu essen. Als sie jedoch auch am anderen Morgen
noch nicht znrückgekehrt war , stieg bei ihren Wirtsleuten
die Vermutung auf, daß sie einem Unfall oder gar einem
Verbrechen zum Opfer gefallen sei. Es wurden nun mit
Unterstützung der hiesigen Gendarmerie und der Bevöl¬
kerung Streifen ausgesandt , um nach der Vermißten zu
suchen . Erst nach dreitägigem ergebnislosem Suchen , nach¬
dem schon jede Hoffnung aufgegeben war , Fräulein Bött¬
cher noch lebend aufzusinden , gelang es einer noch auf
der Suche befindlichen Streife die Vermißte in den Ber¬
gen am Achensee aufzusinden . Sie hatte sich drei Tage
hindurch in einer sehr gefahrvollen Lage an einem schma¬
len Felsvorsprung festgeklammert, ohne Nahrung und
den Unbilden der Witterung ausgesetzt. Tie Ber¬
gung gestaltete sich äußerst schwierig md die Retter
selbst mußten noch eine vierte Nacht im Sturm und
Regen bei der Verstiegenen ausharren , bis genügend
Seilmaterial zum Abseilen über die 3000 Meter hohe
Wand zur Stelle war . Es ist schwer verständlich, wie
sich Fräulein Böttcher überhaupt zu dieser so gefahr¬
vollen Stelle , der „Teufelkanzel" , versteigen konnte. Sie
war nach diesen vier Nächten allerdings sehr erschöpft,
aber ohne jede Verletzung.

Der Patriotismus der Sängerin . Tie ehemals
königlich preußische Kammersängerin Frau Frieda Cahn-
Hempel veröffentlicht in einem Berliner Blatte eine Er¬
klärung . Sie beklagt sich darüber , daß man ihr Ver¬
halten während des Krieges in Amerika an den Pranger
gestellt hat und will nicht eher wieder in Berlin singen,
als bis dieselbe Presse , die ihr eine „abscheuliche Ver¬
leugnung des Vaterlandes " vorwarf , widerruft und der
„ Ucberzeugung Ausdruck gebt, daß eine Frieda Hempel
solcher Handlungen nicht fähig ist" . Fmu Hempel hat,
führen demgegenüber die „Hamb . Nachr .

" aus , wie wie¬
derholt festgestellt worden ist, während des ganzen Krieges
in Amerika gelebt. Sie ist dort zum Unterschied von
anderen deutschen Künstlern , beispielsweise Karl Muck,
nicht hinter Stacheldraht gesetzt worden . Sie hat viel¬
mehr bis zum letzten Schuß ungehindert reisen, singen
und ungeheure Summen verdienen dürfen . Für diesen
Vorteil hat sie allerdings einen etwas fatalen Preis ent¬
richtet : den Verzicht nämlich auf ihre Würde als Toch¬
ter des Volkes Goethes und Beethovens . Es ist nicht ab-
znleugnen , daß Frau Hempel ihrer Herkunft keine Ehre ge¬
macht hat . Sie hat es beispielsweise fertiggebracht , die
französische Trikolore angesichts unserer Feinde öffent-
zu besingen, ja zu küssen, und sie hat ferner während des
Krieges aus ihrer Sympathie für unsere Feinde, und deren
Standpunkt kein Geheimnis gemacht. Als Frau Hempel'
im Winter 1919/20 nach Deutschland zurückkam , hat ein
Teil der Presse das Verhalten der Sängerin festgestellt.
Frau Hempel fand es daraufhin geraten , Deutschland ohne
Aufhebens wieder zu verlassen. Sie meint , daß unsere
Abneigung gegen Elemente, wie sie, inzwischen geringer
(geworden ist. Daher versucht sic es jetzt, allerdings mit
recht ungeschickten Mitteln , eine goldene Brücke zu errich¬
ten . Frau Hempel aber irrt . Sie map .ihre Drohung ruhig
ausführen und in Deutschland nicht eher singen, als bis
die Feststellung ihres unwürdigen Verhaltens wider¬
rufen wird . Darauf kann sie nämlich lange warten.

Die betäubende Zigarette . Als der Geschäftsrei¬
sende Hollmund von Schöten nach Apolda zurückkehrte,
-trat in den Anlagen ein junges Pärchen an ihn heran , wo¬
bei der Mann um Feuer bat . Kaum hatte Hollmund die
!ihm dafür gespendete Zigarette in Brand gesteckt , als
ihm derart unwohl wurde, daß er sich auf eine Bank
niederlassen mußte und dort sofort einschlief . Als er nach
anderthalber Stunde wieder erwachte, war ihm die Geld¬
tasche mit rund 22 000 Mark geraubt . Das Pärchen war
natürlich verschwunden.

Vine unheimlich« Eisenbahnlahrt . Aus Altenau (Re¬
gierungsbezirk Hildesheim) schreibt man : Die Fahr--
gäste des zwischen Altenau und Claußthal verkehren¬den Lokalzuges erlebten eine aufregende Fahrt . Zu¬
nächst stürzte von der Plattform eines Wagens ein
Passagier ab . Da er in einen Wassergraben fiel , kam
er mit geringeren Verletzungen davon . Kurz vor
Claußthal hielt der Zug dann mit jähem Rucke . Der
Lokomotivführer hatte im Scheine der Laternen zwei
starke Holzblöcke aus den Schienen gesehen. Bei der
Untersuchung stellte sich heraus , daß sie von Ber-
brecherhand mit dicken Eisendrähten an den Sck -neu
befestigt war«» '

. Heiteres.
Meine Tante als Lpernkritiker. Neulich besuchte uns

in Leipzig meine Tante aus Perleberg . Sie gilt in
unserem Verwandtenkreise als Autorität in landwrrt-
schn tlichen Dingen , in Kleintierzucht und Schlachten
na Backen . Nur ihre Opecnkenntnis war etwas spär¬
lich , wie ich erfahren sollte . Meine Frau und meine
Tante besuchten eine Opernvorstellung im Neuen
Theater . Es wurde „Carmen" gegeben. „Ja, " erklärte
Nnr meine Tante nachher , „et war sehr schön . Wirk¬
lich . alles , was sein kann . Nur wundere ick mir , det
Lhr hier in Leipzig noch sone olle Sachen singt . Zum
Kleispiel, det Lied von den Kampf der Stiere habe
Lck schon vor 30 Jahren in Perleberg auf '» Leier¬
kasten jehöct . So 'n Sänger müßte doch ooch mal Wat
Meues bringen .

"
Mißver . anrenc Frage . Manchmal kann es bei Ge¬

richt ganz gemütlich zugehen. Sogar bei Scheidungs-
Prozessen . So war kürzlich ein recht netter Grund-
Ion in der ganzen Verhandlung , die im Falle Driebte
c /3 Driebke stattfand. Richter : „Sind Sie verwandt
(mit den Parteien ?" — Zeugin : „Jawohl , Herr Rich¬
ter .

" — Richter : „Wie ist die Verwandtschaft?" —
Zeugin : „Wie soll sie sein? — Mies is je , Herr
Richter!"

Kleines Mißverständnis . Hausfrau (zur weinenden
Köchin ) : „Sagen Sie , Nannh , wo liegt denn eigentlich
die Ursache Ihres Grams ?" — Nannh (schluchzend).'
„Bei der 7 . Komvagni ? . gnä' Frau !"

Die deutsche Not.
Eine Zeitballade.

Es wandert die Not durch das deutsche Land,schlägt Männer und Weiber und schürt den Brand:Den Brand , der wild die Herzen durchloht;Den Brand , dem der Würger folget , der Tod;Den Brand aber auch , drin die Reiche vergehen,Aus denen das Reich einst wird auferstehen.
Sie wandert als Geißel Gottes durchs Land,Tie weinenden Kinder führt hart ihre Hand
Durch Knechtschaft und Fron und geschändetes Blut
Doch stirbt auch der Körver , die Seele ward Glut!
Aufblühen die Herzen, zur Güte bereit,
Und neu schmückt die Heimat der Frühling der Zeit
O deutsche Not , mach ' uns mutig und groß,
^ ie all ' uns geboren aus zuckendem Schoß,Die all ' uns vereint unterm ewigen Zelt,Bis Liebe um Lieb ? durchströmt diese Welt:
Auf daß wir am Tage des nächsten Gerichts
Auch teilhaftig werden des himmlischen Lichts!
Und wenn dann dereinst wob ! nach Jahren und TagTen glücklichen Ertteln der Ernteertrag
Reich zufließt in Scheunen, vom Segen schwer,Dann fühlen sie all ' deine Last nicht mehr.
Von fern nur streift noch — sie merken es kaum —
Unser Kampf, unser Tod ihren friedlichen Traum . . .
Einst wanderte Not durch das deutsche Land,
Schlug Männer und Weiber , und schürte den Brand,
Ten Brand , der wild die Herzen durchloht!
Den Brand , dem der Würger folgte , der Tod;
Den Brand aber auch , der die Brüder entbrannt,
Durch die nun das Reich uns so herrlich erstand!

Carl Salm.

Spiel rmd Sport.
liitrenSsrät 0 .7k. Horb , IO August . Bei dem am letzten Sonn¬

tag den 6 . August dahier abgehaltenen Raifahrerfest mit PreiSwett-
fahren erhielten vom Nagolder Bezirk und Umgebung folgende
Vereine Preise:

Klasse ZI . 1. Preis Rodfahrerverein Nagold 17,85 P ., S . Preis
Radfahrerverein Pfalzgrafenweiler IS,78 P . 3 . Preis Radfahrerverein
Beihinpen 14,83 P . 4. Preis Radfahrerverein Rohrdorf 18,07 P.

Klasse 8 . 1 . Preis Radfahrerverein Oberschwandorf 18, 78 P.
3. Preis Radfahr' lverein Sulz O .A. Nagold 13,83 P . 4 . Preis Rad¬
fahrerverein G ömbach 13.76 P . 5. Preis Radfahrerverein Spielbera
18,74 P . Den Vereinen ein herzl. All Heil!

Kandel und Verkehr.
' Fre«de»ßatzt, 10. August . (ObsterlöS.) Die « er»

steigerung der ObsterlragS der Stadlgemeind« Freudeustadt
erbrachte einen Grsamterlös von 11 864 Mark.

Tollarkurs am 10 . August 866 . 41 Mark.
Stuttgarter Börse , 10 . Aug . Die heutige Börse ver¬

kehrte auf der gestrigen Grundlage . Am Freiverkehrs¬
markt waren größere Umsätze in Böblinger Werst zu
verzeichnen. Bankanstalt — 6 , Hypothekenbank -st 4 , No¬
tenbank -st 5 , Vereinsbank — 5 . Brauereien behaup¬
tet . Brauhaus Ravensburg unverändert , Brauerei
Eßlingen -st 10, Württ . Hohenzollern -st 5 , Wulle -st
10 . Maschinen- und Metallwerte behauptet. Daim¬
ler -st 14 , Feinmechanik unverändert , Hohner -st 20,
Junghans unverändert . Laupheimer Werkzeug unver¬
ändert , Maschinenfabrik Eßlingen — 10, Maschinen¬
fabrik Hesser -st 10, Maschinenfabrik Weingarten -st 45,
Neckarsulmer Fahrzeug - 1- 20 . Spinnereien uneinheit¬
lich . Erlangen — 25, Kolb und Schäle - st 20 , Spin¬
nerei Kottern -st69 . Von sonstigen Werten waren Bad.
Anilin — 20.

Am Freiverkehrsmarkt hörten wir folgende Kurse:
Atlantic 112 , Bad Mergentheim 336 , 335, Benz 615.
620 , Biberacher Werkzeug 128—134 , Brauerei Cluß
195 , Chem . Biberach 102 , Ebinger Trikot 260—65,
Fichtelgold 388—91 , Fulag 125 , Geislinger Maschi¬
nen 165 , junge 145 , jüngste 135 , 136 , Germania Li¬
noleum 890—920 , junge 890— 900 , Gummineckar 205
bis 203 , Großweiler Braunkohlen 285 , 288 , Hansa
Lloyd 285 , 305 , Hansa Metall 292 , Heilbronner Zucker
760 , 770, Hochmössinger Zement 160 , Hohenloher Nähr¬
mittel 1400 , 1430 , Kaiser Otto 455, 460 , Knorr alte
500 , 510 , junge 493, 490 , Lauffener Zement alte 510,
junge 485 , Lorcher Kloster Destillerie 180 , Ludwigs¬
burger Gla ? 136—140 , Ludwigsburger Holz 92 , Lud-
wigsburger Schuh 176 , Magirus 435— 442 , junge
Ostertag 750 , Südbüro 180 , Südd . Holz 410, Holz-
Bommel 295, alle Mikos 178 , Schloßgarten 94—96.
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Stuttgart , 10 . Aug . Dem heutigen Schlachtvieh¬
markt waren zugetrieben : 142 Ochsen , 53 Bullen,
360 Jungbullen , 320 Jungrinder , 402 Kühe , 647 Käl¬
ber , 959 Schweine , 40 Schafe und 3 Ziegen , die sämt¬
lich verkauft wurden . Verlauf des Marktes : bei Käl¬
bern und Schweinen lebhaft , bei Großvieh beim Markt¬
beginn belebt , später schleppend. Erlöst wurde aus
1 Ztr . Lebendgewicht : Ochsen erste Qualität 3950 bis
4150 zweite 3200—3750 , Bullen erste 3500—3700,
zweite 2900— 3300 , Jungrinder erste 4000—4250,
zweite 3450—3750 , dritte 3100— 3350 , Kühe erste
3100— 3350 , zweite 2450 — 2850 , dritte 1700 —2150,
Kälber erste 4850—5050 , zweite 4500 —4750 , dritte
4200— 4400 , Schweine erste 7600— 7800 , zweite 7300
bis 7500 , dritte 6800 — 7100 Mk.

Mannheimer Produktenbörse , 10 . Aug . Die Börse
eröffnete in fester Haltung und zu höheren Preisen auf
das weitere Anziehen der Devisen . Da das Angebot
sehr klein war , hielten sich auch die Umsätze in engen
Grenzen . Man nannte Weizen mit 3600 , Roggen 2750
bis 2800 , Haber mit 3100 , Braugerste 3200—3300,
Futtergerste 2800- 2900 , Mais 3100 Mk . Alles zu
100 Kg . ab Mannheim . Mehl war weiter im Preise
gesteigert . Die Süddeutschen Mühlen verlangten für
Weizenmehl Spezial 0 4700— 4750 Mk . , während die
Mette Hand um 50 Mk . billiger der Doppelzentner
am Markt war . Von Futtermitteln wird besonders
Weizenkleie zu 1810 Mk . für 100 Kg. ab Mannheim
angeboten.

Unsere Zeitung bestelle« !
Amtliche Bekanntmachungen.

Die KörperschaftSoerwaltungen werden auf den Min.
Erlaß vom 4. August 19SS betr. die Besoldung der Beamten
(Staatsanzeiger Nr. 183) hingewirsen . Der vocgeschriebene
Termin zur Anmeldung von Mehraufwendungen wolle genau
eingehalten werden.

Nagold, de» 9. Aug. 1SSS. Oberamtr Ritter, A..B.

8mi- mi> Waldarbeiter!
Sonntag de» IS Aug ., « Mag- Uhr findet

i« . Hirsch * in Si « i» « r » fe >ld «in«

Llmd- md Mldardeiler -VersMMiillS
statt. Kreisleiter Hitz - Smttgart berichtet über die neuen
Tariflöhne in der Land- und Forstwirtschaft.

Hiezu laden wir die gesamten Gemeinde , und StaatS-
holzhaurr, sowie die landwirtschaftlichen Dienstboten in ihrem
eigenen Interesse freundlichst ein.

Deutscher Landarbeiter Verband.

srömbach.

Langholz
Am Montag de» 14. ds. Mts ., »ach« . S Uhr >

kommenauf dem hiesigen Rathaus aus dem Gemeiadewald !
oberer Drehwald , Pfarrwald und Taubenwald !

ea. 146 Dstm. Langholz l
U. bi« Vl . Klasse im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf.
Liebhaber hiezu stad eingeladen ..

« rö« da» , 11. 8 . SS.
Gemeirederat.

AltensteigStadt.

Einen

MWnm
verkauft und erbittet sich schristl. Angebote bi» M ontag
den 14 . August 19SS.

Stadtgemelrrde.
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Letzte Nachrichten
Die Verhandlungen zwischen Bayern «nd dem Reich

abgrschloffr«.
WTB . Berlin , 10 . August . Die Verhandlungen der

Reichs - egierung mit den Vertretern der bayerischen Regierung
wurden heut« Abend ab geschloffen . Das Ergebnis wird
morgen Vormittag in einer Schlußsitzung festgelegt werden.

vellzng der elsasfische» AnSwrisnnge« .
WTB . Ttraßdnrg , 11 . August . Die Presseabteilung

des GeneralkommiffariatS gibt bekannt : Die Ausweisung»-
Mitteilungen beginne» a« Freitag de« 11 . Anguß »« 8
Uhr «nd betreffe« 800 Personen. Dies« verteilen sich wie
folgt auf die einzelnen Bezirke : Departement Haute >Rhin
100, BaS-Rhin150 , MoselleS50. Die »«-weis,«, -maß.
nahmen müssen »iS TamSt«, Mitternacht dnrchgeführt
sei« . Di« AuSgewiesenen müssen die Grenze einzeln über«
schreite« . ES werden keine Züge zusammengestellt.

Eine gemischte Kommission zur Feßse- uug Ser amer».
Tchadenersatzforbrraagea.

WTB . Berlin , 10 . August. Heute Nachmittag wurde
in der Reichrkanzlei vom deutschen Reichskanzler und dem
amerikanischen Botschafter in Berlin ein Abkommen über
die Errichtung einer gemischten Kommission zur Festsetzung
der amerikanischen Schadenersatzforderungenaus dem Berliner
Vertrag zwischen Deutschland und den Ver. Staaten vom
S5 . August19S1unterzeichnet.

Ortsgkuppo ültoaotoig unä Umgsbmig.

Lleyd Georges « aßrengnag, » für et« ,elt»Mzrs
Moratorln« .

WTB . Lonbo », 10 . August. . Eoening Standard' »».
folge unternimmt Lloyd George angestrengte Versuche u«
eine Regelung zustande zu bringen. Er bleibt heute in

'
enarr

Fühlung mit Poineare und den Häuptern der übrigen De-
legationen. ES wird erklärt, daß die Grundlage dieser Be-
fprechungen der Plan sei, Deutschland «in zeitweiliges Ms-
ratorium zu gewähren, um über den 15 . August, den Zeit,
punkt der nächsten Zahlungen hinüberzukommen und daß die
Sachverständigen versuchen werden, einen Bericht in der Art
des Berichte » der ReparationSkommtsston zu verfassen. In
einer neuen Alliierten-Konferenz , die gegen Ende dieser
Monat« oder Anfang September stattfinden soll, soll dieser
Bericht unterbreitet werden. Wenn eine neue Konferenz be¬
schlossen werden sollte, so werde sie wahrscheinlich außerbe«
England » stattfinden.

Mutmaßliches Wetter.
Nachdem die Störuugen im Westen sich ausgeglichen und

die Bewitterzone sich entfernt hat , ist bei westlichen und
nordwestlichen Luftströmungen für Samstag und Sonntag
ziemlich warme», heiteres Wetter ohne wesentliche Nieder-
schlüge zu erwarten.

Druck an , Berlar der W - Rirkek 'schen Buchbruckerai Alttnstiriz j
Für dir S-Kriftleituus verantwortlich: Lukmi « Lsvk . s

! Die RetzWimug»es SL-Bez . Mi I
> setzt folgende !

Kommenden Go « » t « g , den 13 . d » . , nachm ' ,S Uhr s

D« sa«mlm»
bei Mitglied Albert Lnz hier. !

^

Zahlreiches Erscheinen notwendig. Der Vorstand , s «tttlldflkisch
« ztensteig. r Kalbfleisch

Schweinefleisch
das Pfund.

Reischpreise
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Schlußtcil m 6 Akten
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Veiprogra« «

Alteustetg.
Am Samstag Abend i« Gasthof z.

^Sternen*

wozu alle Altersgenossen und - Genossinnen mit
Freunden und Angehörigen freundlichst eingeladen ^ j
werden. I !
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Frachtbriefe
Begleitadressen
Anhängeadressen
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Packpapiere
» chKoMelWitt
Pergament -Lrsatz
Echt Pergament
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Mtensteig.

Tüchtiger

Ammer-
maäcken
da » auch bügeln Lärm , zum

i sofortigen Eintritt gesucht.

i Lucken-
! maäcken

üutterpsßiör
ln LoZSQ uriä ZssOtinibwQ

empfioklt ciis

V. Kieilkk^ ejik üllLddöllaiiiiig
LltstllStklg.

auf sofort spätrr gesucht.
Lohn 800 Mark . s

Hotel Pfalzerhof l
Pforzheim . l

Junger

Schneider¬
gehilfe

der sich auf Groß 'iück au»>
bilden will, zu sofort gesucht.

« . «Slle.
Pforzheim-Dillsteiv,

Hirsauecstraße 30.

Lauskrauen
verwendet bei den hohen Preisen fürKaffeebohnen

NtmWM,
die außer Malz einen hohe» Prozentsatz
Kaffeebohne» enthalte ». In verschiedenen
Preislagen vorrätig in der

L -Eso - vroAsris

AaA<M unä Lbkauseu.
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